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H a l o p h i l e n n d h a l o b i o n t e H e m i p t e r a 
von HAKAN LlNDBERG, Helsingfors 

Mit 2Ö Abbildungen 

Charaktenstlk Dig H e m i p t e r e n (Rhynchoten) sind hetero-
metabole Insekten; die meisten haben Larven, bei denen sich allmahlich 
die imaginalen Merkmale. insbesondere die Flügel, entwickeln. Schon 
auf dem 2. oder 3. Larvenstadium erscheinen die Flügelanlagen als 
kleine Ausstülpungen am Meso- und Metathorax, sie "vvachsen bei jeder 
Hautung und bilden beim letzten Larvenstadium ziemlich umfang-
reidhe Flügelscheiden, die die zusammengetalteten Flügel der Imago 
enthalten. Bei der letzten Larvenhautung werden die Flügel bef reit 
und breiten sich aus. 

Einige Gruppen (Coccidae, Aleurodinae, gewisse Faniilien der Aphidina) verhalten 
sich in bezug auf ihre Metamorphoge vcrachieden; sie nahern sich der echten Holo-
metaboiie, indem sich die Flügelentwiclclung verzögert und so einen Unterschied zwi-
schen flügellosen Larven xind praimaginalen, mit Flügelanlagen versehenen Nymphen 
zustandekommen laBt. 

Die Larven führen meist dieselbe Lebensweise und treten an den-
selben Orten auf wie die Imagines. 

Die Hemipteren haben stechend-saugende Mundwerkzeuge. Der aus 
den langen borstenahnlichen Mandibeln und Maxülen gebildete Stech-
und Saugapparat wird von einer Scheide, dem vom Labium gebildeten 
4gliedrigen Rüssel umigeben. An ihrem Grunde ist die Scheide nicht 
geschlossen, sondern hier wird der VersohluB von der zipfelförmigen 
Oberlippe übernommen. Sowohl rauberisch lebende Formen kommen 
vor als auch solche, denen lebende Telle höherer Pflanzen als Nahrung 
dienen. Erstere stechen ihre Beute an und saugen sie, nach vorher-
gehender Lahmung durch ihren giftigen Speichel, aus. Auch beim 
Einstich in Pflanzengewebe wird das Aufsaugen der Zellsafte durch 
die Speiohelwirkung erleichtert. Die Vertreter der Familie Corixidae 
sind vorzugsweise Algenfresser. 

Die Ordnung der Hemiptera wird in zwei Hauptgruppen eingeteilt: 
die Heteropteren (Wanzen) und die Homopteren, welch letztere hier 
indessen nicht in Betracht kommen. Die Wanzen, deren man etwa 
22 000 Arten kennt, sind meist abgeflachte Tiere mit ungleichen Flügel-
paaren. Die Vorder-(Deck-)Flügel sind am Grunde starker chitinisiert 
und mit einem hautigen Endteil (der Membran) versehen. Der Basal-
teil besteht aus dem Corium. dessen AuBenrand zugleich den basalen 
AuCenrand der Vorderflügel bildet und an dessen Innenrand sich ein 
schmales, leistenförmiges Stuck, der Clavus, anschlieCt. Die Hinter-
flügel sind hautig, faltbar und liegen in der Ruhe unter den Vorder-
flügeln dem Hinterleibsrücken flach angedrückt. Reduktion der Flügel 
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sowie Fliigelpolymorphismus sind haufige Erscheinungen. Die Arten 
mehrerer Familien sind mit Stinkdriisen versehen. 

Unter den Wanzen gibt es sowohl Wasser- als auch Landbewohner. 
Die echten Wasserwanzen bilden die Gruppe der kryptozeraten Hetero-
pteren (Hydrocorisae); die Arten einiger Familien {Gerridae, Hydro-
metridae, Veliidae usw.) der gymnozeraten (Geocorisae) leben auf der 
Wasseroberflache, die Saldidae smd meist Uferbewohner. Die Kryp­
tozeraten sind vor allem durch die stark verkiirzten, versteekt liegen­
den Fühler charakterisiert; bei den Gymnozeraten sind die Fühler frei-
liegend, selten verkürzt. 

Allgenieines | in vorliegender Zusanuuenstellung der Hemipteren 
der Nord- und Ostsee sind vor allem die nur oder vorzugsweise am 
Meeresstrande vorkommenden Wasser- und Uferformen berücksichtigt 
worden, des weiteren auch einige andere, deren Vorkommen ini Meere 
oder am Meeresufer zwar weniger regelmaDig ist, die aber laut Lite-
raturangaben in den betreffenden Meeresgebieten getunden worden 
sind. Ferner werden einige Funde, die LiNDBERG selbst gemacht hat 
oder die ihm duröh Beleg&tüoke in Sammlungen bekannt sind, und 
schlieBlich auch die Hemipteren der Salzstellen des Binnenlandes in 
den an Nord- und Ostsee grenzenden Gegenden angegeben. 

Ich benutze die jetzt üblichen Bezeichnungen: halobiont für Arten, 
die nur in salzigem Wasser oder auf salzigem Boden vorkommen, 
halophil für Arten, die salzige Lo'kalitaten vor anderen vorzuziehen 
scheinen, und schlieBlich haloxen für Arten, die mehr zufallig auf den 
betreffenden Biotopen angetroffen worden sind. Die einzigen echten 
marinen Wanzen sind die — in der Nord- tmd Ostsee nicht vertrete-
nen — Halobates-Arten, die zugleiöh auch die einzigen Insekten sind. 
die sich zu echten Meeresbewohnern umgebildet haben. Die halo­
bionten Arten beschranken sich auf die TJferwanzen, halophile For-
men finden wir sowohl unter den TJferwanzen als auch den Wasser­
wanzen. Zu den Halobionten bzw. Halophilen wird auch eine Reihe 
phytophager Landwanzen gerechnet, denen Halophyten oder solche 
Pflanzen, die hauptsachlich an Meeresufern oder Salzstellen vor­
kommen, als Nahrungspflanzen dienen. Unter den Haloxenen ver-
zeichne ich nur Ufer- und Wasserwanzen; dessenungeachtet bilden sie 
die gröBte Gruppe. Ein groBer Teil der gewöhnlicherweise im SüB-
"wasser vorkommenden Wasserwanzen wird im Meere, besonders in 
schwach salzigem Wasser angetroffen. Wahrscheinlich gilt dies auch 
noch für andere Arten. Die Zahl dieser Haloxenen kann somit durch 
weitere Forschungen noch wachsen. 

Es leuchtet ein, daB die eigentlich in süBem Wasser lebenden 
Wanzen haufiger in schwacher als in starker salzigem Wasser vor­
kommen. Die Nordsee hat keine einzige Art aufzuweisen, die nur ihr 
eigentümlioh ware. Auch sind an den Ufern der Nordsee die Wasser­
wanzen in geringerer Zahl vertreten als an denen der Ostsee, und im 
Bottnischen und Finnischen Busen gestattet der geringe Salzgehalt sin 
noch zahlreicheres Vorkommen von Wasserinsekten Alle Arten treten 
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dicht an + vegetationsreichen Ufern auf, meist in den innereu Bucbten 
und an den Mündungen von Bachen und Flüssen. Anderseits zcigen 
Beobachtungen an Salzgewassern des Binnenlandes, daü aucli ein 
hoher Salzgehalt (IS'/oo) für das Auftreten gewisser Wasserwanzen 
nicht hinderlich ist. 

Wahrend der stürker salzige Boden an den Ufern der Noixlsee und 
der westlicheren Teile der Ostsee einen wesentlichen Teil der Ufer-
bewohner der östlichen Ostsee ausschaltet, so bietet er dagegen ande­
ren Arten, die imstande sind, einen höheren Salzgehalt zu ertragen, 
bessere Lebensmoglichkeiten dar. So findet man ausschlieClich an den 
Ufern der Nordsee und der südwestlichen Ostsee die Uferwanze Chilo-
xanthus pilosus. Eine andere Uferwanze, Halosalda lateralis, tritt in 
den gcnannten Ufergebieten in einer gröBeren Form als an denen der 
Ostsee auf. Dem Leben auf dem Ebbstrande ist die in S-England vor-
kommende Wanze Aepopliilus bonnair ei angepaöt. 

Hier mag auf die Erscheinung hingewiesen werden, daB gewisse 
Arten in bestiramten Teilen des in Fi-age stehenden Meeresgebietes sich 
als halophil, ja sogar als halobiont erweisen, in den übrigen Teilen 
aber nur zufalligerweise im Meere oder am Meeresstrande vorkommen. 
Eine solche Vorbroitung ist sicherlich nicht durch idie Saünitat, son-
dern durch klimatischo und andere ökologische Faktoren bedingt. Das 
haufige Auftreten einer Reihe psammophiler Arten an der' Meeresküste 
laCt sich ebenfalls nicht auf die Salinitat zurückfiihren, sondern auf 
das verhaltnismaüig reichliche Vorkommen für die betreffenden Arten 
geeigneter Biotope (Triebsandgebiete) in diesen Küstengegenden. In 
dieser Zusammenstellung sind die psammophilen Arten in der Regel 
nicht berücksichtigt worden. 

So sind einige Hemipteren im nordöstlichen Teil des Ostseegebi«tes 
an die Meeresuter gebunden, wahrend sie in den südlicheren Teilen 
oder irgendwo anders eine halobionte bzw. halophile Natur nicht zeigen. 
Ein Wasserlaufer, Gerris thoracicus, kommt in Finnland nur an den 
Meeresküsten vor und ist dort im Meere selbst oder in Wasseransamm-
lungen dicht am Meere hiiufig. In ihrer Verbreitung verhalt sich die 
Art also wie einige Wasserkafer (s. S. XI. e 106). Die Wassertreter 
Halipltts flavicollis Strm. und H. ohliquus Aub., ferner der Kolben-
wasserkafer Enochrus melanocephalus Oliv. leben im nordöstlichen 
Teil des Ostseegebietes nur in salzigem Wasser. Südlicher, z. B. in 
S-Schweden, sind die Arten im SüBwasser zu fmden und werden nicht 
als Meeresbewohner angegeben. Entweder finden die Kafer ihnen zu-
sagende klimatische Verhaltnisse im N nur am Meeresufer, oder sie 
sind stenophag an gewissen im N im Brack-, im S im SüBwasser lebende 
Pflanzen (Ctiara, Cladophora u. a.) gebunden. Für den karnivoren 
Wasserlaufer kommt wohl eher die erstere Erklarung in Betracht. Die 
Ruderwanze Corixa striata tritt an den nördlichen Kusten haufig im 
Meere auf. Aus den südlicheren Teilen wird sie nicht als regelmaBiger 
Meeresbewohner angegeben. 

Eine interessante Verbreitung weisen ferner die Uferwanze Saldula 
scotica und die Ruderwanzen Sigara carinaia und S. producta auf. 

XI. e 8* 
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In den Scharen Mittelschwedens und S-Finnlands leben diese Arten 
auf den auCerstgelegenen kleinen Felseninseln: die Saldulen auf ebenen 
Pelsenflachen nahe am Meeresufer, die Sigaren in kleinen Wasser-
lachen auf felsigem Grunde. In den gleichen Wasserlachen sind auch 
einige Kafer regelmaBig anzutreffen, so z. B. Hydroporus griseosiriatus 
De Geer. Die sonstige Verbreitung der Wanzen (die Verbreitung von 
Sigara producfa ist bis auf weiteres nur unvollstandig bekannt) um-
faCt die Fjeldgebiete N- und Mitteleuropas sowie die Gebirge Schott-
lands. Auf den Felseninseln der Ostsee mussen sie als Relikte auf-
^efal3t werden; hier bieten sich ihnen ahnliche klimatische un'd sonstige 
ökologische Verhaltnisse wie in den arktischen und alpinen Gegenden. 
Der Wasserkafer Hydroporus griseostriattis ist durch nahestehende 
Formen in den Fjelden N- und Mitteleuropas vertreten. 

Folgende Tabelle zeigt die geographische Verbreitung der im Bereich 
der an Nord- und Ostseebecken grenzenden Lander in salzigem Wasser 
und auf salzigem Boden gefundenen Wasser- 'und Uferwanzen. Be-
züglich RuBlands und Polens sind nur die an der Ostsee liegenden 
Teile (die Gegend um Leningrad bzw. die westpreuBische Ostseeküste) 
berücksichtigt worden. Die Atlantikküste Norwegens sowie die Eis-
meerküste Finnlands sind ebenfalls auBer Betracht gelassen. Soweit 
das Vorkommen einer Art in einem Lande mir sicher bekannt ist, habe 
ioh dies durch ein -|- angedeutet. 1st das Vorkommen einer Art in 
einem Lande wahrscheinlich, auch wenn sie dort bisher nicht nach-
gewiesen wurde, so wird dies mit einem (+) angegeben. Ein ? be-
deutet, daB die betreffende Fundangabe unsicher ist. 

Das systematische Verzeichnis am SchluB vorliegender Arbeit bringt 
nahere biologische, ökologische und geographische Angaben über die 
hier in Frage stehenden Arten. Das Verzeichnis umfaBt 52 Arten; 
von diesen sind 32 Wasserformen (halophile 6, haloxene 26), 9 Ufer­
wanzen (halobionte 5, halophile 2, haloxene 2) und 11 auf Meeres-
strandpflanzen lebende Landwanzen. Unter den letztgenannten könnten 
3 als halobiont und 8 als halophil betrachtet werden. 

Unter den Wasserformen sind die Wasserwanzen durch Arten fol-
gender 4 Familien vertreten: 

Naucoridae (2 Arten) Notonectidae (2 Arten) 
Nepidae (2 Arten) Corixidae (18 Arten) 

Zu den Wasserlaufern (im weiteren Sinn) gehören Arten der Fa­
milien 

Mesovelüdae (1 Art) Hydrometridae (2 Arten) 
Gerridae (5 Arten) 

Die Uferwanzen sind Arten der Familien 
Aepophilidae (1 Art) Saldidae (8 Arten) 

Die hier berücksichtigten Landwanzen verteilen sich auf die Fa­
milien 

Capsidae (4 Arten) Piesmidae (2 Arten) 
Lygaeidae (4 Arten) Tingitidae (1 Art). 
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Von den 6 halobionten Arten sind 5 an der Nordsee, 3 an der Ost­
see und 4 auf Salzstellen im Binnenlande angetroffen worden; 3 sind 
der Nordsee, eine der Ostsee eigentümlich. Unter den 18 halophilen 
Arten simd 11 an der Nordsee, 8 an der Ostsee und 2 im Binnenlande 
gefunden worden. Eigentümlich für die Nordsee ist u. a. die halo­
phile Ruderwanze Sigara selecta, die Lygaeide Henestaris laticeps und 
Aepophilus bonnairei. Nur in der Nordsee und in den südliohen 
Teilen der Osisee sind u. a. Sigara lugubris sowie die Landwanzen 
Trigonotylus psammaecolor und Poeciloscytus vulneratus heimisch. 
Ein „balophiles" Vorkommen nur im Bereich der nördlichen Ostsee 
zeigen 5 Arten. 

Ar ten 
nacli Fami l i en 

geordnet 

1. \ a u c o r i d a e 
1. ^aucoris cimicoides 
2. Aphelocheirus aestivalis 

2. N e p i d a e 
3. Nepa ciiierea 
4. lianatra linearis 

3. i^otonectidae 
5. Notonecta glauca 
6. JV. viridis 

i. Corixidae 
7. Cymatia coleoptraia 
8. Corlxa affinis 
9. C. panzeri 

10. C. punctata 
11 . C. dentipes 
12. Sigara linnaei 
13. S. sahlbergi 
14. S. producta 
15. S. praeusta 
16. iS. fossarum 
17. S. falleni 
18. S. distincta 
19. S. lugubris 
20. S. selecta 
21. S. hieroglyphica 
22. S. striata 
23. S. carinata 
24. Micronecta minutissima 

5. Saldidae 
25. Halosalda lateralis 
26. Chiloxanthus pilosus 
27. Salda littoralis 
28. Saldula scotica 
29. S. saltatoria 
30. S. pilosdia 
31 . S. pallipes 
32. Micracanthia fennica 
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' ) Durcli andere Faktoren als die Salinitat bedingte ,,Halopliilie". 
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Ar ten 
iiacli Fami l i en 

geoidnct 

6 Mesoteliidae 
33 Mesoveha furcata 

7 Aëpophilidae 
34 Aepophtlus bonnmrfi / 

8 Gerrtdae 
35 (urns rufo'icuteUaiU'i 
36 (j tkoracicus 
37 (T argentatus 
38 (i odontogaster 
39 0 lacustris 

9 Hpdrometridae 
40 liifdrometra stagnorum 
41 7/ gracilenta 

10 Capsidae 
42 Poeciloscytus vulneratus 
43 Teratocori'i saundersi 
44 Trigonotylwi psamviae-

color 
45 roTïos/eïftus SO/IKMS 

11 Lygaeidae 
46 HfTKstaris halophilus 
47 ƒƒ laiiceps 
48 Trapesonotus disiin 

guendus 
49 73et*sus m a r i / i m « s 

12 P r e s m t r f a e 
50 Piesma quadrata 
51 P solsolae 

13 Ttngitidae 
52 Ser(nthta confuaa 
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I . Unterordnung Cryptoceraia 

1. Familie Naucoridae 

Fleischfressende Wasserwanzen mit abgeplattetem Korper 

1 Gattung Naucoris Fabricius 1775 
mit Fangbeinen Schiene und Tarsus worden m eme Fuicho aiif der 
Unterseite des Schenkels eingeklappt Die etwas abgeplattetcn und mit 
Schwimmhaaren versehenen Hinterbeine dienen als Schwimmweikzeuge 
Das Tier steigt mit der Abdomenspitze voran zur Wasseroberflache, die 
Ematmung geschieht durch das letzte Stigmenpaar, die Ausatmung 
durch die ubngen Eine Lufthulle hattet an der dichten Haaibekleidung 
der Korperunterseite — Hierher nur 

1 N cimicoides L (Gemeine Schwimni"«aiize F i g 1) — I n Seen u n d 
Teichen mit re icher Vegetat ion Die J^eiite l>esteht u a a u s j u n g e r F i a c h b r u t Über 
win te r t a ls Imago l ' a a i i i n g findet im F r u h h n g etatt die F i e r werden in Pflanzentellen 
un te rgeb iach t Die Ar t fehIt in den nord l i eh tn T€ilon des Gebietes Sie ist in der 
Nord u n d Ostsee nicht gefunden worden wohl aber m Binnen landsa lmen S a l z h r u n n 
(Salzgelial t 2% SCHUMACHER 1917) Oldesloer Salzgebiet {Salzgthal t 3<>/oo B F N I C K 1926) 

^) D u r c h andere F a k t o r e n a l s die Salini tat bedingte 
") \n der Kilste deo bng l i s chen K a m l s 

I la lophi l ie 
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Fig. 1. 
Kaucoris cimicoides L. : 

2:1. 
Nach JENSEN-HA.\RUP, 

Fig. 2. 
Aphelocheirus aestivalis 

Fabr.: 3:1. 
Oben: (3;u'nten: Hinter-

leibsspitze des $ von oben. 
Nach JEXSES-H.4.\HUP. 

2. Gattung Aphelocheirus Stal 1876 
liat Schpeitbeine; Vorderbeine nicht zu besonderen Fangbeinen iimge-
bildet; Schiene und Tarsus der Hinterbeine 
tragen nur schwache Haarbekleidung. In stark 
flieBendem Wasser kann diese Wasserwanze nicht 
schwimmen, sondern kriecht auf Steinen und dem 
Bodengrus umber, sich mit den kraftigen Klauen 
ihrer Beine an der Unterlage festhaltend. Die 
Atmung geschieht wahrscheinlich durch die Haut, 

denn die Wanze kommt nicht 
zum Atmen an die Wasser-
oberflache. — Hierlier aliein: 

2. A. aestivalis Fabri-
cius (Fig. 2). — Oft in ansehn-
licher Tief? in flieBendem Wasser. 
Die Entwicklung findet xmabhan-
gig von den Jahreszeiten statt. 
Die Kiablage geschieht u. a. auf 
Muschelsehalen. Als Nahrung 
werden Muselieln angegeben. Die 
Art ist fast iil)er das ganze Gebiet 
verbreitet, vielerorts aber iibcr-
sehen worden; einmal in Brack-
wasser gefunden. — Ostsoe (bei 
Kiel; KuHLoiTZ 1909, JE.VSEN-
H.\AKüP 1912). 

2. Familie Nepidae. 
Hierher geboren die fleisch-

fressenden Wasserskorpione. 
3. Gattung Nep a Linnaeus 1758. 

Nepa hat einen flachen, breiten Körper. Die Vorderbeine sind zu 
kraftigen Fangbeinen, ahnlicli wie bei Naucoris, ausgebildet. Die 
Mittel- und Hinterbeine sind Schreitibeine und tragen nur einen 
schwachen Schwimmhaarbesatz. Dank groCer Luftsacke ist der Körper 
leichter als das Wasser und kann zur Oberflaohe steigen. Trotz seiner 
schwachen Schwimmhaarbekleidung kann das Tier, wenn auch nur 
unbeholten, schwimmen. Die Hinterkörperspitze ist mit einem langen, 
aus zwei Seitenstücken gebildeten Atemrohr versehen, dessen Spitze 

über die Wasseroberflache gehoben wird. — Hierher: 
3. N, cinerea L. (Grauer Wasserskorpion; Fig. 3) . — Meist in stehenden 

stifien Gewassern mit reichlicher Vegetation, gewöhnlich an niedrigen lehmigon Ufern, 
WO sich das Tier in seichtem Wasser zwischen Halmen und Blattern des Schilfes, 
Steinen, Holz und dgl. aufhalt. Die Eier, die mit einem Eing aus 6 bis 8 Boi'Sten 
versehen sind, werden auf Pflanzen abgelegt. Die Imago überwintert. — Sowohl in 
der Nord- und Ostsee als auch in Binnenlandsalincn gefunden. Nordsee; lm Ring-
köbing-Fjord ist die Art früher in Brackwasser mit 4 bis 5'*/oo Salzgehalt gefunden 
worden (gegenwartig ist der Salzgehalt im Fjord höher: HENIUKSEN 1934); von den 
Kusten Danemarks wird sie von SCUIÖDTE (1869) und aus dem Randersfjord (Salzgehalt 
etwa 1.5'*/oo) von USSING (1918) angegeben. Ostsee: lm oligohalinen Teil des Kuri-
schen Haffs (Salzgehalt bis l°/oo) wird die Art von SZIDAT (1926) angefUhrt; in der 
Gegend von Tvarminne bei Hangö an der S-Küste Finnlands ist sie in Wasser bis zu 
e'/oo nicht selten, und writer O fand sie LEVANDER (1901) Iwi Esbo-Lövö (4.5 bis 
5^/oo). An den Kusten der Ostsee ist der Wasserskorpion sicherlich weit verbreitet. 
In Binnenlandsalinen wtirde er sogar in Wasser mit einem Salzgehalt von 12 bis 18**/oo 
(Oldesloe) gefunden. . 

4. Gattung Ra nat ra Fabricius 1790. 
Die Arten dieser Gattung sind lang und schmal; Vorderschenkel und 

Hüften schmal, stark verlangert. — Hierher: 
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4. R. linearis L. (Stahwanze; Fig. 4). — In vegetationsreichen Seen, am 
auBeren Rande des Pkragmites-Scirpus-GüiMa; die nut zwei langen Fildcn verselienen 
Eier -werden zu 10 bis 15 in Keilicn au£ Wasseipflanzcn abgelegt; die Imago itber-
•R-intert. — In Braokwasser wurde die Art an der Ostaee und liei Oldoaloe (Salzgehalt 
S^/oo), von LEVANBKII (1921) in Wasser von 3.08»/oo l»i Ekenaa an der fiiimlandi.^i'lien S-
Küste, und von LINDBERQ in der Bucht Pojoviken unweit dieser Stadt an Stellen mit 
einem Salzgehalt zwiachen 0.14 und 4.8"/oo gefunden. 

3. Familie N o t o n e c t i d a e . 
Die zu dieser Familie gehörenden „Rückenschwimmer" sind Raub-

tiere, die ihre aus toten und halbtoten Tieren bestehende Nahrung an 
der Wasseroberflacbe suOhen. Die Oberseite des Körpers ist gowölbt. 
die TJnterseite abgeplattet. Die langen, seitwarts 
ausgelegten Hinterbeine, deren Schiene und 
Tarsen mit langen Schwimmhaaren versehen 

Flg. 3. 
Nepa cinerta L. ; 2:1. 
Nach JEXSEN-HA.IKUP. 

Fig. 4. 
liatwtra linearis L.; 

1:1. 
Nach JENSE.VH.HKUI'. 

sind, dienen der Fortbewegung, jedocli auch zur Aufrechterhaltung des 
Gleichgewichtes. Bei der Atmung wird die Hinterkörperspitze über die 
Wasseroberflacbe gehoben, und die Einatmung geschieht durch das 
hinterste Stigmenpaar; die übrigen Stigmen dienen der Ausatmung. 
Die Luft, die durch Haare in besonderer Anordnung auf der TJnter­
seite des Körpers zurückgehalten wird, ist bereits verbraucht; sie steht 
also nicht im Dienste der Atmung, sondern bezvveckt nur eine Herab-
setzung des spezifischen Gewichtes, da diese Luftmenge die Rückonlago 
des Tieres bedingt. — Hierher nur die 

5. Gattung Notonecta Linnaeus 1758. 
Hier werden 2 Arten angeführt. Bei N. glauca i&t der helle Teil der 

Deckflügel heil braungelb, und die Vorderecken des Pronotum bilden, 
von der Seite gesehen, einen geraden oder stumpfen Winkel; bei N. 
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Fig. 5. 
Nctonecta glauca L. ; 2:1. 

Nach JENSEN-H.4\RUP. 

viridis sind die hellen Telle der Deekflügel grünlich, und die Vorder-
eoken des Pronotum bilden spitze Winkel. 

5. N. g I a u c a L. CFig. 5). — In stehcndem Wasser mit Pflanzenwuchs im ganzen 
Gebiet haufig; Uberwintert als Imago; Paarung findet 
im Frühling statt: die Eier werden in PDanzentoilen 
unterget>racht. — Aus dem Brackwasser der Ostsee und 
von biunenlandstellen angegelren: voreinzclt an der hol-
stemischen Kuste in Wasseransaminlungen, die regel-
mafiig und unmittclljar in Verbindung mit der Ostaee 
stehen und ihr Wasser grofienteils von ihr empfangen 
(4 bis mindestens 8'7(JO: LrvnBEcK 1932) ; in temporaren 
Seewassertümpeln am sandigen, offenen Dunenstrande 
des Frischen Haffs (JiSZEWhKi 1935) ; im oligoiialinen 
Teil des Kurischen Hafls (SZIDIT 1926). 

^ ^ 6. jV. V i r i d i s Doleourt. — Nur in den süd-
licheu Teilen des Gebietes; ihre Hauptverbreitung hat 
die Art an den Kusten Englands und Hollands; kann 
als halophil betraehtet werden. U. a. in Brackwasser 
bei Gravesend in Gesellschaft mit marinen Krebsen ge-
funden (BUTLER 1923) ; vielerorts in Brackwasser an 
der hollandiachen Kiiste; ,,nicht ausgesprochen halo­
phil" (RECHIRE 1932). 

i. Familie Corixidae. 
Die diese Familie bildenden Ruderwanzen 

haben einen langgestreckten, + parallelseitigen 
Körper, dessen Ober- und Unterseite schwach 
gewölbt ist. Die Nahrung bestebt, im Gegensatz zu samtlichen iibrigen 
Wasserwanzen, fast ausschlieClich aus Pflanzen. Kürzlich wurde ge-
zeigt, daB die Ruderwanzen ihre Nahrung dem am G runde des Wassers 
abgelagerten pflanzlichen Detritus entnehmen. Die Wanzo ist aber 
leichter als das Wasser und halt sich deshalb mit Hilfe ihrer Mittel-
beine. die mit scharfen, langen Klauen versehen sind, am Boden fest. 
Die Hinterbeine sind iSchwimmhaare tragende Ruder, stehen dabei in 
gehobener Lage, jederzeit zur Aktion bereit. I n der geschilderten Weise, 
am G runde festgeklammert, bewegen sich die Ruderwanzen im Detritus. 
Mittels der kurzcn, scliaufelförmigen Palae (der klauenlosen Vorder-
füCe). die sich vor dem Kopfe in rascher Bewegung befinden, werden 
kleine Algen, manchmal zufalligerweise auch kleinere Tiere, dem Munde 
zugefiihrt. Mit Hilfe dieser Palae werden auBerdem Algenfaden gegen 
die Mundöffnung gedriickt, um mittels der kurzen Stechborsten aus-
gesogen zu werden. Bei den meisten Corixidae zirpen die c3. Als 
Stridulationsorgan ist mindestens eine Reihe knrzer Warzen auf der 
konkaven inneren Seite der PaJae tatig; sie werden gegen Leisten auf 
der Vorderseite des Labium gerieben. Wahrscheinlich wird auBerdem 
ein stridulierender Ton durch Reibung einer mit Kammzinken ver-
sehenen Chitinplatte (des „Strigils") an der Hinterkante des 6. Abdo-
minalsegments gegen den Deckflügelrand hervorgerufen. Bei den c5 
sind die 4. bis 7. Abdominalsegmente asymmetrisch. 

Dank einer auBeren Lufthülle kann die Ruderwanze eine Zeitlang 
Sauerstoff aus dem Wasser aufnehmen und braucht deshalb nur selten 
zum Atmen an die Oberflache zu steigen. Die Bewegungen der Hinter­
beine sorgen für die Zufuhr neuen Wassers und besohleunigen den Gas-
austausch. Die ersten Larvenstadien kommen nie zur Wasserober-

^) Ein 0 bedeutet halophil, ein O halobiont. 
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flache, sie smd Bodentiere. die sich der Hautatmung bedienen — Die 
Ruderwanzen leben xneist in suBem, stehendem Wasser ein paar Arten 
smd halophil Alle uberwmtern als Imagines, die mit einer kiemen 
Spitze versehenen lunden Eier werden an Wasserpflanzen festgeklebt 

AuCer den Querstreifen auf Halsschild und Deckflugel liefert ins-
besondere der Bau der Palae beim S wichtige Merkmale zur Unter-
scheidung der vielen emander recht ahnhchen Arten der wichtigsten 
Gattungen Corixa und Sigara Von den etwa 40 im Bereich des Nord-
Ostseebeckens vorkommenden Arten werden hier 18 ^ngefuhrt 

B e s t i m m u n g a t a b e l l e d e r h a l o p h i l e n u n d h a l o b i o n t e n 
Cortxtdae 

Schildchen nicht sichtbar, Korper mind«steiL3 3 mm lang 
Pronotum und Deckflugel ohne gelbe und braune Quoratreiftn, Corium mit 
2 dunklen, undeutlich aligegrenzlon Langsstreilen 3 bis 4 mm lang {C y m a-
tl a Flor, s S XI e 113) Cymatia coleopiraia F 
Pronotum und Deckflugel mit gell>en und braunen Querstreifon 
Pronotum glatt meist mit mehr als 12 golblichen Querstreifen, Korper 8 bis 
15 mm lang {Corixa Geoffr , s S XI e 113) 
Klaucn der Mittelbeine so lang wie die Taison, Lange 8 bia 11 5 mm 
Pronotum mit 12 bis 14 hellen Querstreifen, die helle Zeichnung der Deck­
flugel bildet teilweise Querlinien 8 bis 10 mm Conxa affims Leach 
Pionotum mit 10 bis 12 hellen Querstreifen, di-e helle Zeichnung der Deck­
flugel bildet keine Querlinien 10 5 bia 11 5 mm Corixa panzeri Fieb 
Klauen der Mittelbeine kürzer als dic Taraen Lange 13 bis 15 mm 
Schiene der Mittelbeine ohne stumpfe Ausbuchtung (Fig 9 B) 13 bis 15 mm 

Corixa punctata Illig 
Schiene der Mittelbeine mit emer stupfen Ausbuchtung auf der Innenseite, 
dicht an der Basis (Fig 9 C) , 13 bis 14 mm . Corixa dentipes Thoma 
Pronotum aehr dicht und fein quergernnzelt mit hochstena 12 Queistreifen 
Korper 4 bis 9 mm (Sigara Fabr s & XI e 114) 
Pronotum und Deckflugel ataik gcrunzelt, matt, Seitenlappen dea Prothorax 
trapezformig 
Pronotum mit 6 hellen Querstreifen 
Die helle Zeichnung dti Deckflugel undeutlich, angedunkelt, 5 5 bis 6 mm, 
uber das ganze Gebiet verbieitet (Sigara moesta Fieb ) 
Die hellen Querstreifen d T Deckflugel deutlich, regelmafiig fast nicht unter 
brochen, 7 bis 8 mm Sigara hnnei Fieb 
Pronotum mit 7 bis 11 Querstreifen, die gelben Querstreifen auf den Deek-
flugeln lecht regelmafiig, gewellt, Spitze des Corium heil, 8 bis 9 mm 

Sigara sahlhergi Fieb 
P I onotum und Deckflugel fem gorunzelt, etwas glanzend, Seitenlappen des 
Prothorax nicht trapezformig 
Erstes Glied der Hintertarsen an der Spitze schwarz oder mit schwarzem 
Fleck 
Gelbe Queratreifen des Conum unregelmafiig, wiederholt unterbrochen erates 
Glied der Hintertarsen mtt dreieckigem Fleck, der sich liis auf die Basis des 
zweiten Gliedes erstreckt (Fig 9 D) , 7 bis 7 5 mm, im sudhchen Teil des 
Gebiotes (Sigara concmna Fieb ) 
GelV)e Queratreifen der Deckflugtl regelmaüig, zweites Glied der Hinteitarsen 
ohne schwarzen Fkck 
Pronotum mit ctwa 12 teilweise unregelraafiigen Querstreifen etwas ver-
langert Vorderschenkel nahe der Basis mit emem Büschel laiiiger Haare am 
ersten Glied der Hmteitaisen un etwas schrager Fleck (Fig 9 E), 7 bis 
8 mm Sigara producia Reut 
Pronotum mit 9 bis 10 gelben Querstreifen, Vorderschenkel nicht mit langen 
Haaren, am ersten Glied der Hintertarsen ein fast \iereckiger Fleck (Fig 
9 i^) , 7 bis 8 mm Sigara praeusia Fieb 
Erstes Glied der Hintertarsen nicht mit schwarzem Fleck 
Hinterschenkel auf der Oberseite mit emer Reihe von 6 bis 12 kuizen Dornon, 
Klauen der Mitteiy)eine langer als die Taisrn 
Pronotum mit 6 gelben fast regelmaiiigen Querstreifen, Pala des ^ mit einer 
Bogenreihe von Stridulationszapfen 6 lus 6 5 mm Sigara fossarum Leach 
Pionotum mit 7 bas 9 gelben Queratreifen, Pala des S ^^^ 2 Reihen von 
Sti idulationszapftn 7 bis 9 mm 
Seitenecken des Pronotum spitz (Fig 9 G), Pronotum mit 7 bis 9 gelben 
Querstreifen Klauen der Mittelbeme mmdestena um ^4 langer als die Taisen; 
7 bi3 8 mm Sigara falhm Fieb. 
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28 (27) Seiteneeken des Pionotum stumpf (Fig. 9 H) ; Pronotum mit 9 teihveise ge-
gabelten gelben Querstreifen; Klauen der Mittelbeine mindestens um 14 langer 
als die Tarsen; 8 bis 9 mm Sigara distincta Fieb. 

29 (24) Hinterschenkel auf der Oberseite mit 2 bis 5 nicht in einer Reihe stehenden 
kurzen Dornen: Klauen der Mitlelbeine so lang wie die Tarsen. 

30 (43) Pronotum mit kurzem, gewöhnlich nur höckerförraigem Mediankiel. 
31 {3G) Corium punktiert: Pronotum rait 8 gelben Querstreifen 
32 (35) Schwarz auf der Oberseite vorherrsehend: Pronotum schwaeh gerunzelt; 

gelbe Querstreifen so breit wie dunkle; auf dem Corium 2 dunkle Langs­
streifen. 

33 (34) Pala des S verhaitnismaCig kurz, gebogen, mit einer Reihe von etwa 
ZO Stri4ulationszapfen; geU>e Querstreifen am Grunde dee Clavus ganz, distal 
nnterbrochen: 6 bia 6.5 ram Sigara luguhris Fieb. 

34 (33) Pala des S Ianggestreckt, gerade, mit einer Reihe von etwa 40 Zapfen: gelbe 
Querstreifen der Deckflügel sehr unregelmafiig und unterbrochen: 5 ram 

Sigara selecta Fieb. 
35 (32) Gelb vorherrsehend*, gelbe Querstreifen breiter als dunkle; Querstreifen der 

Dcckflügel zaokig und uni-egelmalsig; auf dem Corium 3 schwaeh vortretende, 
dunkle Langsstreifen; 5 bis 6 mm Sigara hieroglyphica Duf. 

30 (31) Corium glatt oder langsgerunzelt. 
37 (38) Pronotum mit 6 gelben Querstreifen; diese am Grunde des Clavus deutlich 

nach innen erweitert (Fig. 9 A) ; 7.5 bis 8 mra . . . Sigara striata L. 
38 (37) Pronotum mit 7 bis 9 gelben Querstreifen; Körper 4 bis 6.5 mm lang. 
39 (42) Die gelben Querstreifen auf dem Corium von dunklen Langsbinden durch­

brochen; Pala des ^ mit 2 teilweise tibereinander liegenden Reihen von 
Stridulationszapfen. 

4(1 (41) Die geU>en Querstreifen von 2 dunklen Langsbinden unterlirochen; Grund-
farbe der Oberseite braun, mit gelber Zeichnung; 6 bJa 6.5 mm; im S-T«il 
des Gebietes {Sigara limitata Fieb.). 

41 (40) Die gelben Querstreifen von 3 dunklen Langsbinden unterbrochen, so dafi 
4 hellere Langsbinden entsteh-en: Grundfarbe dunkelbraun bis schwarz, mit 
schmutziggelber Zeichnung; 5.5 bis 6 mra; im ganzen Gebiet 

(Sigara semistriata Fieb.). 
42 (39) Die gelben Langsstreifen auf dem Corium nicht durchbrochen; Pala des S 

mit einer Reihe von Stridulationszapfen: gelbe Farbe ± ausgedehnt; 5.5 bis 
6.5 mm; im ganzen Gebiet {Sigara nigrolineata Autor), 

43 (30) Pronotum mit meist durchlaufendem Mediankiel und 10 bis 12 gelben Quer­
streifen; diese auf dem Corium verworren und zackig, von 2 bis 3 dunklen 
Langsstreifen unterbrochen; 8 bis 9 mm . . . Sigara carinata C. Sahib. 

44 (1) Schildchen deutlich, dreieckig; Vorderrand des Pronotum stumpfeckie vor-
gezogen; Oberseite gelb, meist mit dunklen Schatten: 2 bia 2.25 mm {Micro-
vecta Kirk; s. S. XL e 115) Micronecta minutissima L. 

6. Gattung Cymaita Flor 1860 
mit einer Art: 

7. C. c o I e o ptr at a Fabricius (Fig. 6). — In 
stehendera Wasser mit reichlicher Vegetation, meist in 
Waldteichen. — Über das ganze Gebiet verbreitet: ferner 
in Meeresbuchten der nördlichen Ostsee sowie in Binnen­
landsalinen gefunden. Auf den Alandsinaeln in Brack-
wasser. u. a. an niodrigen Meercsufern in Tlimpeln, die 
nach einer Hochwasserperiode zurückgebliel)en sind 
(LiXDBERG ]925> : in einer seichten Meeresbueht l>ei Eke-
nSa an der finnischen S-Kiiste von SAHLBERC. (1920) und 
an derselben Stelle (3.19 bis 5.10"'/oo) von LINDBERG fest-
gestellt. I 

7. Gattung Corixa Geoffroy 1762 
mit 4 Arten: 

8. C. a f f i n i 8 Leach. — Die Verbreitung der Art 
ist unvollslandig bekannt. Ein sicheres Vorkommnis im 
Bereich des Gebietes nur in S-England: Angaben aus an­
deren Landern beziehen sich wahrscheinlich auf folgonde 
Art (s. d.) : von HENRLKSEX aus dem Ringkobing-Fjord, 
von LusDBL.iD (1923) aus Schonen angegeben. 

9. r . p an z € r i Fieljer. — In den siidlichen Teilen 
des Gelüetes in Teichen und Buchten, auch im Brack-
wasser. Nordsee: In Brackwasser (BUTLER); langs der ganzen O-Seite des Ringköbing-
Fjords. sowohl inn'>r- als auBerhalb des Phragmites-Scirpus-GüTtels, bei einem Salz-
gehalt von 1 bis 0"/oo (HEXRIKSEX) ; NW-Schonen im Brackwasser (LUNDBLAD 1927). 
Ostsee: Ein Stuck im Putziger Wiek (Frischea Haff) von JASZEWSKT gefunden. 

Fig. 6. 
Cymatia coleoptrafa Fabr,; 

10:1. 
Nach JENSEN-HAARUP, 



XI e XU Lindberg 

10 C punctata Illiger (— C geoffroyi Leach) — Durch das ganze Gebiet mit 
Ausnahme des nordlichsten Teiles \eibreitet auch in Binnenlandsahnen Silldorf bei 
Magdeburg (SCHUMACHEH 1914), Salzbrunn (ScHLMACHfR 1917) 

11 C dentipes Thomson — In kleinen Seen und Teichen dea ganzen Gebietes, 
rait Ausnahme Grofibntanniena, aus Brack^v asser der sudhchen Ostseekuste ange-
geben, am effenen sandzgtn Dünenstiand in temporaien Seewassertumpeln (1 $ ) des 
FiusGhen Haffs (JASZEWSKI) 

8 Gattung Stgara Fabricius 1775 
mit zdhireichen sehr ahnlichen Arten' 

12 S lin n e i Fieber — In kleinen Waaseransammlungen, meist m Sumpfen, 
über das ganz« Gebiet verbreitet, an Salzstellen im Bmnenlande gefunden Oldesloe 
(BENICK 1926J 

13 S •>ahlhergt Fieber — In stehendem Wasser mit reichem Ptlanzeiiwui-hs 
übei das ganze Gebiet verbreitet, auch aus dem Biackwassei der Nord und Ostsee 
sow 10 aus Binnenlandisalnien angegeben — Isordsee Fruher im Ringkobingfjord ge-
mein (HFNKIKSEN), jst aber, seitdem der Salzgehalt des Fjordwasscrs gestiegen 
1st (seit 1910), dort verschwunden Funde aus 1913 (bei 14PJoo) vertraten den letzlen 
Rest der fiuheren Btsiedlung spater (1929) ist die Ait an der Mundung eines 
Flusses in genanntem Fjord (bei 6 5**/oo) festgestellt worden (Salzgehalt des Randeis-
fjords an der OberÜache 1 2'*/oo, am Boden 16'*/oo, USSINÜ) 

14 S producta Reuter — Die Veibreitung dieser \ r t ist noch mangelhaft he-
kannt Das wichtigste Verbrtitungsgebiet umfaBt die Kusten Mittelschwedens und 
S-Fmnlands, wo sie vorzugsweise in kletnen Wasseransammlungen auf Felseningeln 
lm auUersten Stharenhof zu finden ist, auch in Lappland — Auf ciner kleinen lasel 
bei Knstmeberg (schwed W Kuste) in kleinen Fclsenspalten rait Brackwasser (LUND-
BLAD 1927) , uu Stockholmei Scharenhot (LUNDBLAD 1923) , auf Aland m Resttumpein 
mit schwachem Salzgehalt an niedngen, lehmigen Ufern des weiteren in Wassei-
ansammlungen auf Meercsstiandklipj>en (LINDBLUO 1925), diese Form schemt aus-
schlieJlIich in kleinen Wasseraiisammlungen auf den Klippen des auileren Scharenhofes 
in Nyland, Alx) Gegend (S Finnland) und auf Aland vorzukomracn" (SAHLBEIÏQ) 
In der Gegend von Tvarminne (finnl S Kuste) z B ist -S producta eme dor haufigsten 
Insektenarten der Meeiesfelsen, man findet sie teils in Waasertumpeln mit SuÜwassei, 
teiïs m solchen, dic vom Seewasser bespuit weiden und einen Salzgehalt von rain-
destens G^joo erreichen konnen, in dieaeii Wasseiansammlungen sind u a folgende 
Algen, die dicser Ruderwanze als ^ahrung dienen durfte, gefunden worden Phor-
midium tenue, Scenedesmus quadricauda und Oocystis rupestris 

15 S praeusta Fiel)er (Fig 7) — Eine eurytope Art, im ganzen Gebiet zu 
findeii, auch aus dera Brackwasser der Nordsee und aus 
Binnenlandsalinen angegeben, einige Veihreitungsangabeii 
beziehen sich wahnscbeinlich auf dic vorheigehende ^.it, 
Suffolk (England), in Brackwasser (MOHLEY nach BLTLEK) 

16 S fossarum Ltacli — In kleineren Wasser 
ansammUingcn und GraV>tn uli-er das ganze Gebjet \ t i -
breitet, auch aua dem Brackwasser der ïsordsee und \on 
Salzstellen im Bmnenlande angegeben ira Ringkobingfjoid 
an der Mundung eines Flusses in aeichtem Wasser inner-
halb des Phragmites-GuTieis (HENKIKSBN) 

17 S f all e ni Fieber — Sowohl in flieÜendem als 
auch stehendem Wasser uber das ganze Gebiet \eibi(.it<t, 
auch von Salzstellen im Bmnenlande angegeben Oldesloe m 
Ilolsbein (3'*/oo, BENICK), Parkteich bei Greifswald (1 bis 
4*'/o(), STAMMLK) 

18 S dl s ttn et a Fiel>er — In stehendem Wa»ser 
F2g 7 uibor das ganze Gebiet verbieitet, auch von Binnenlandsalz-

Sigara praeusta Fieb , 5 1 stellen bekannt Parkteich bei Gieifswald, im Wasaei das 
Nach JENSEN HAARUP ^eim AusfluB einer Salzquelle 1 bis 4'̂ /oo Salzgehalt aufweist 

(bTAMMElt) 

e^ 19 S luguhris Fiel)ei — Das wichtigste Vorbreitungsgebiet der Ait umfalit 
ander urn die Nordsee, hier zicht aie brackiges und salziges Wasser suftem vor 

(KuHLGATZ STICHEI ) sowohl im Meer als auch m Binnenlandsahnen gefunden — 
Nordsee In Teichen mit stagnierendem Wasser auch in solchen in denen das 
Wasser braekig ist * (BLTLFR) an dei hollandischen Kuste bei Loosduinen und Zierik-
zee itn Brackwasser haufig (FOKKFR, nach RFCLAIREJ, ferntr in Halsteitn und 
Woensdrecht (RI-CLAIRE) , an der danischen Kuote \on SCHIÜDTE nur aus Biackwasser 
angegeben im SO- und S-Teil des Ringkobingtiords (HEVRIKSEN), auf seuhtun Lfer 
innerhalb des Phragmit6s-G\ii tels (halzjgehalt l"/oo), doch auch in starkei salzigenj 
Wasser (9^oo) gefunden Ostsee Masgenhaft an der Holsteiniscben Ostseekuste in 
Salzwiesen Tumpeln (Salzgehalt mindestens 8*̂ /oo), die in regelmaBiger und unmittel-

file:///eibreitet
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barer Verbindung mit der Ostsee stehen und groBenteils von ihr Wasser empfangen 
(LUNDBECK) ; bei Malmö im 0resund und an der Smalandischen Kuste (LUNDBLAD 1927). 

^ 20, S. s e l e c t a Fiel>er. — lm Gebiet nur von den Nordseeküsten bekannt, vrie 
die nahestehende S. lugubris halophil; in England nur in Gewassern auf salzigem Boden 
(BUTLER). 

21. S. h i er o g ly phi c a Dufour. — Nur im südlicheren Teil des Gebietea in Ge­
wassern verschiedener Art, aus Brackwasser der Nordsee und von Salzstellen im 
Binnenlande erwahnt {England: MORLEY, nach BUTLEÜ). 

22. S. striata L. (Larve Fig. 8). — In fliefienden und stehenden Gewassern 
verschiedener Art über das ganze Gebiet verbreitet, auch 
im Brackwasser sowie in Binnenlandsalinen gofunden. 
Nordsee: Sufiolk (England, in Brackwasser: MORLEY, nach 
BUTLER); langs der ganzen S- und 0-Küste des Ringköbing-
fjords, inner- und aufierhalb des Phragmites-GüTte\8 bei 
einera Salzgehalt von 1 bis 9**/oo (HENRIKSEN) ; im ganzen 
Randersfjord bis zu 12.2 /̂oo an der Oberflèlche und 18.9*'/oo 
am Boden hSufig (USSING). — Ostsee: Am Unterlauf des 
Flusses Ryck, wc das Wasser beim Einströmen bei Flut 
einen Salzgehalt von 5.84 bis 6.71*/oo erreichen kann (STAM­
MER) ; auBerdem im Meere (Danisches Wiek) aufierhalb der 
Mündung des genannfcen Flusses (5 bis 6'*/oo; STAMMI:R) : an 
der westpreufiischen Kuste im Putziger Wiek des Frischen 
Haffs (264 3 , 326 $ ) und in einem tcrnporaren Seewasser-
türapel am offenen, aandigen Dünenstrand bei Hela (1 ^) 
(JASZEWSKI) ; auf den Alandsinseln haufig an offenen Meeres-
ufern mit sparlicherer Vegetation (LINDBERG 1925); an der 
S-Küste Finnlands koramt die Art regelmëJiig an Meeres-
ufem innerhalb des Phragmites-GürteH vor, s( - -
Ekenas und Tvarminne (Salzgehalt bis ül)er &*loo); von 
REUTER und LEV ANDER (1900) auch auf Meeresfelsen in 
Waasertümpeln mit subsalinem Wasser gefunden; S. striata 
iat an den Kusten der Ostsee sicherlich weit verbreitet. 

23. S.carinata C. Sahlberg. — Komrat wie S, 
producta in Wasseransammlur.gen auf den auBersten 
Meeresfelsen S-Fiiinlands und an der Nord- und Ostsee-
kiiste Mittelakandinaviens vor, ist aufierdem in den 
Fjeldgebieten N-Fennoskandiens, auf Island, den Fse-
reern und den Shetlands. des weiteren in den Gebirgs-
gpgenden Schottlands, Mittel- und S-Europas verbreitet. 
— Nordsee: Auf Meeresfelsen bei Bodö (S-Norwegen) 
und an der Bohuslanküste (LUNDBLAD 1922/23) ; Ostsee: 
lm Stockholmer Scharenhof (LUNDBLAD 1922/23) ; auf 
den Alandsinseln vor allem in Wasseranaammlungen der 
Meeresfelsen im auBeren Scharenhof (LINDBERG 1921, 
1925) ; an der S-Küste Finnlands, z. B. bei Tvarminne, 

...v^..o- Fig- 8-
3 ^p^ Fünftes Larvenstadium von 

Sigara striata L . ; 5:1. 
Original. 

Fig. 9. 
A Clavus von Sigara striata L.; B Basis der Mittel-
echiene von Corixa punctata lUig.; C dieselbe von 
C. dentipes Thoms.; D Hintertarsus von Sigara con-
cinna Fieb.; E derselbe von S. producta Reut.: F der-
selbe von S. praeusta Fieb.; G linke Seitenecke des 

Pronotum von S. falleni Fiel).; H dieselbe von 
5. distinota Fieb. — A Original, B, C, G, H nach 

STTCHEL, D bis F nach LUNDBHD. 

Fig. 10. 
Micronecta 

minutissima L.; 12:1. 
Nach JENSBN-HAAEUP. 

zusammen mit S. producta in Wassertümpeln mit SüBwasser, doch auch in solchen 
selbst mit mehr als 6°/oo Salzgehalt; von der Insel Hogland im Finnischen Busen von 
SAHLBERG erwahnt. 

9. Gattung Micronecta Kirkaldy 1897 
mit nur einer Art: 

24. M. minutissima L. (Fig. 10). — Kommt unmittelbar am Wasaerrande 



XI e 116 Lindbeig 

in Seen mit sandigem oder l-usigeni Grimde \oi auch im Brackwaaser ( K I I I L G \ I Z ) , 
im Eandersfjord au eincr Stelle, v,o an der Oljerflache ein Salzgehalt von 14*'/oo, 
am Boden ein solcher \on 1 6**/oo gemessen "wurde (USSING) 

5. Familie S a l d i d a e . 
Die lebhaften XJferwanzen findet man an feuchten Stellen, vor allem 

auf offenen Flachen an Seeufern, Flussen und am Meere Die Fa ibe 
der schwaizen oder giauen bei einigen Aiten weifigefleckten Obeiseite 
verschmilzt volhg nut deijenigen der Umgebung Einige Arten loben 
zwischen Moosen und hoheien Wasserpflanzen m Sumpfen Koiper 
langlich, ziemlich s ta ik abgeplattet, Augen groB, Hmteibeine zu Spiung-
bemen umgebildet, Sprungvermogen bei den einzelnen Arten jcdoch 
verschieden (emige nehmen beim Sprung die Flugel zu Hilfe und 
kennen m dieser Weise recht weite Sprunge machen) Die XJferwanzen 
smd Raubtiere, die sich, laut Angalien, meist \on Fliegen emahren 
Die langhoh-zvhndiischen, an einem Ende etwas gebogenen Eier wer­
den von einigen Arten m die Erde, von anderen m Pfianzonteile so ge-
legt, daö das Mikrop^lende herausschaut Einige Saldiden ube iwin tem 
als Eier, andere als Imagines 

B e s t i m m u n g s t a b e l l e d e r h a l o p h i l e n u n d h a i o b i o n t e n 
Saldidae 

1 (2) Meinbran mit 5 Nerven, schwarz, niit blafigeLI>en. Fleck^n lehaait , \eihalt-
nisraafiig grofie Art (4 5 bis 6 mm) {Chiloxantkus Reut ) s S XI e 
117) Chiloxantkus pilosus Fall 

2 (1) Membran mit 4 N-erven 
3 (4) Mattgrauachwarze giofiti* Ait nut blaligelben Flecken auf dein Cormm (die-

jedoch auch fehlen konnen) zweitcs Antennenglud 2^^ bis 3tnal so lang "wie 
das erste 5 bis 6 5 mm {S a l d a Fabr s S XI e 117) Salda littotolis L 

4 (3) Meist kleinere Arten mit anderer Farbenzeichnung 
5 (6) Duttes Hintertarsenglied mindestens um V̂  kurzer als das zweite, Brust- und 

Seitenkante des Pronotum blaiïg^lb Deckflugel dicht punktieit, Faibe der 
Oberseit© variiorend, 3 bis 4 5 mm (Halosalda Reut s S XI e 117) 

Halo'ialda lateralis Fall 
6 (5) Drittes Hintertarsenglied unliedeuttnd laiigei als das z\\eite Brusl und 

Seitfnkante des Pronotum nicht blafigelb 
7 (16) Deckflugel in der Mitte nut Flecken, \ntennen \erhaltnismaliig lang, uber 

3 mm lang {S a l d u l a v Duz , s S XI e 117) 
8 (9) Deckflugel ohne sammetschwarze Flecken, Oberseite mit aufwarta geiuhteten 

Haaren, zweites Antenntnghed fast 3mal ao lang wie das erste, 4 bis 6 5 mm 
Saldula scotica Curt 

9 (8) Deckflugel mit sammetsch\\arzen Flecken, mindestens Cla\U3 rings um den 
hellen Fleck an der Spitze sammetschw arz, 3 5 bis 4 5 mm lang 

10 (11) Vorderkante der Vorderschiene mit einem achmalen, sch^arzen Flet-k, der 
sich nicht bis zur schviarzen Spitze oder zur Basts erstreckt 

Saldula saltatona L 
11 (10) Vorderkante der Vorderschiene tragt eine von der schwarzgefarbten Basis 

ausgehende sehmale Lmie 
12 (13) Oberseite zum grofiten Teil mit fast gebade aufwarts gerichtetcn Iingen 

Haaren, Seitenkante des Pronotum fast gerade, Deckflugel gewohnlKh nnr 
am Grunde schwarz Saldula ptlofella Thoms 

13 (12) Oberseite nur mit kurzen, anliegenden Haaren Seitenlante des Pronotum + 
gerundet 

14 (15) Cormm etwas glanzend gewohnhch mit zerstreut liegenden hellen Flecken; 
sind die Deckflugel grofitenteils heil, so bildet die helle Zeichnung kemen ab-
gegrenzten Querfleck vor der Corium Mitte, Beine fast ganz lirll 

Saldula palhpes Fabr 
15 (14) Conum matt, vor dessen Mitte em bieiter weiBer oder gelhlichweiBei zu-

sammenhangender Querfleck der sich bis zur aufiersten Seitenkante erstieckt, 
Innenkante der Schienen schwarz Saldula arenicola Autor 

16 (7) Deckflugel durchweg matt Mitte ungefleckt, Seitenkante hellbraun \ntennen 
kuiz zweites Ghed doppelt so lang wie das erste die beiden ersten Glieder 
heil, 2 5 bis 3 mm {M i c r a c a n t h i a Reut a S XI e 118) 

Mtcracanthia fenmca Reut. 
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10. Gattung Chiloxanthus Reuter 1891 
nur mit: 

0~ 25. C h. p i l o s u s Fallen. — 1st wie Halosalda lateralis an salzigen Boden ge-
bunden; an der Nordsee weit verbreitet, in der Ostsee nur an deren S-Kuste; aufier-
dem an Salzstellen im Binnenlande. In England nur auf salzigem Boden an der 
Kliste (BUTLER) ; vielerorts in Holland (EECLAIRE) ; Schleswig-Holstein, Friesische 
Insein, Unterelbegobiet, O-Friesland (STICHEL) ; an den danischen Meeresufern haufig 
(JENSEN-HAARUP) ; Mecklenburg, Brandenburg (STICHEL). 

11. Gattung Sal da Fabricifts 1803 
mit einer Art: 

^ 26. S. lilt or al i s L. (Fig. 11). — Die hSufigste der gröfieren Arten dieser 
Familie, kommt aii verschiedenartigen Ufern, doch in ^ ^ 
allen Teilen des Gebietes vorzugisweise an Meeresufern 
vor; halt sich im auBersten Uferstreifen auf, wo sie unter 
angespültem Tang, unter Schilfresten u. dgl. Schutz 
sucht; lauft schncll, ist aber ein schlechter Springer; 
überwintert im Ei. An allen Kusten der Nordsee; in 
der Ostsee an Meeresufern bis zu den innersten Teilen 
der Meerbusen. 

12. Gattung Halosalda Reuter 1912 
mit: 

O 27. U. lateralis Fallen. — Halobiont; eine 
sehr schnelle Art, von wecliseinder Farbe und (jröüe; 
überwintert im Ei; sowohl von der Nord- und Ostsee, als 
auch von Binnenlandsalinen angegeben. Nordsee: An den 
Kusten Englands und Schottlands auf salzigem Boden 
(BUTLEK) ; mancherorts in Holland, „halophil" (RECLAIRE 
1932); Schleswig-Holstein, Friesische Insein, O-Friesland 
(STICHEL) ; in Danemark sehr haufig; ,,b^onders an 
Meeresufern'* (JENSEN-HAARUP) ; Ostsee: Mecklenburg 
(STICHEL) ; stellcuweise in grofien Mengen an niedrigen, 
bei Hochwasser überschwemraten Meeresufern auf Aland 
(LINDBEKG 1921, 1925) ; in ahnlichem Biotop auf der Land-
zunge Hangöudd (S-Küste Finnlands) massenhaft mit 
Microcanthia fennica zusammen; nach EEUTER haufig an 
sandgemischten Ufern auf Aland; langs der O-Küste des 
Bottnischen Busens N-warts bis Uleaborg (65° N) hinauf 
(SAHLBERG) ; dagegen anscheinend nicht in den inneren Teil«n des Finnischen Busens. 
Die Art hat an den Kusten der Ostsee sicherlich eine ausgedehnte Verbreitung, scheint 
aber streng an ein bestimmtee Biotop (niedrige, salzdurchdrangte Ufer) gebunden zu sein. 

13. Gattung Sal dut a Van Duzee 1914 
mit 4 Arten: 

28. S. s c o t i c a Curtis. — lm Gebiete hilden felsige Meeresuier der mittelschwedi-
schen Ostaeeküste und der finnischen S-Küste das wiehtigste 
Verbreitungsgebiet dieser Art; im iibrig-en ist sie weit ver­
breitet, kommt wie Sigara carinata in den Fjeldgebieten 
Fennoökandiens sowie in Gebirgagegenden Schottlanda, N-
Englands, Wales', Irlands und Mitteleuropas vor, tritt hier 
an Gebirgsbachen auf, dürfte aber in gewiasen Gegenden 
recht weit ins Tiefland gehen. Auf der kleinen Insel Filsand 
an der W-Küste ösels (FLOR) ; auf flachen Klippen und 
kleinen Insein bei Hangöudd (finnl. S-Küste) haufig; auf 
Hogland und Tytarsaari im Finnischen Busen gefunden 
(SAHLBERO). Kleine Exemplar© (,,ein-e relikte Form") liegen 
den Klippen des Ladogusees vor (SAHLBERG). 

29. S. saltatoria L. — Die gemeinste Art der 
Gattung; an feuchten Biotopen aller Art; wird vom Strande 
der Nord- und Ostsee angegeben; ist sicherlich an allen 
Kusten im Bereich des Beckens zu finden; soU nach BUTLEU 
am Seeatrande nicht so haufig wie S. pallipes sein; über­
wintert als Imago. 

O 30. S. pilosella Thomson. — Halobiont; kommt 
am Strande der Nord- und Ostsee vor, wird at>er in den 

inneren Teilen des Finnischen Busens nicht angetroffen; auch aus Binnenlandsalinen 

Fig. 11. 
Salda littoralis L. ; 

etwa 6:1. 
Nach JEXSEN-HAARÜP. 

Fig. 12. 
Ftinftes Larvenstadium 

von Saldula. 
Original. 

)̂ o bedeutet halobiont, ^ halophil. 
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angegieben; überwintei-t als Imago. Nach BUTLER halt sich die Art in unmittelbarer 
N&he des Meeres auf Salzpflanzen, wie Salicornia, auf; auch JENSEN-H^.\KUP gibt als 
Aufentlialtsort die eigentliche Strandlinie an: bei Arlöv (Schonen) am 0resund ist sie 
(nach Beobachtungon von 1933) die hauftgste L'fen\-anzo des Meeresatrandes: auf den 
Alandsinseln (LINDBERG 1921) und an der SW-Küst« Finnlands nicht selten in der 
ftufiersten Strandzone zwischen au%eworfenen Meeresalgen, die von den Wellen bespuit 
w^erden, zu fmden. 

31. S. pallipes Fa^bricius. — An FluB-, See- und Meeresufern im ganzen Gebiet. 
auch an Nord- und Ostsee; BUTLER gibt aU Hauptaufenthaltsort dei Art den Meeres-
strand an, wo sie oft in Ges^Ischaft von S. pilosella gefunden wird, u. a. auch unter 
dem maritimen Grase Spartina stricia. Auch nach JENSEN--H\ARUP iat die Art am 
haufigsten an Meeresufern zu finden; iiborwintert als Imago. 

14. Gattung Micracanthia Reuter 1912. 
O 32. M. f e nni c a Reut. — Halobionte (?) Art mit beachranktem Verbreitungs-

gebiel; bisher nur von der mittelschwediachen Ostaeekiiste, der S\V-Kuste Finnlands 
und von Lettland bekannt; Funde im Fjeldgebiete Norwegens (Warloe) könnteu auf 
eine an Saldula scoiica erinnernde V-erbreitung deuten. WahrscheinlUh kommt dieser 
Art mindestena an den Ufern der Ostsee eine gröfiere Verbreitung zu. Auf Aland 
nicht selten, u. a. auf niedrigen, bci Hochwasser überschwemmten Ufern (LINDBERG 1921) ; 
auf Aland und im Scharenhof von Abo (SW-Finnland) bau&g an lehmigen Ufern 
(REUTER) ; an ahnlichen Stellen SW-^Finnlands zuweilen in grbfierer Menge (S\HL-
DEBG) ; auf Hangöudd (finnl. S-Küate) reichllch, zusammen mit Halosalda lateralis, auf 
niedrigem, lehmigem, salz-durchtranktem Ufer gefunden. 

6. Familie Mesoveliidae. 
Zu dieser Familie gehören kleine, grünliche, den bekannteren \eU-

idae ahnliche Wasserlaufer, die sich auf dem Wasserspiegel, auf 
Wasserpflanzen. und am Ufer schreitend bewegen. Die hierher gehören-
den Arten sind karnivor; da sie aber nicht mit ausgepragten Fang-
beinen versehen sind und daher lebhaft bewegliche Tiere nicht über-
waltigen können, so beschrankt sich ihre Nahrung auf tote Insekten. 
Im Gebiet der Nord- und Ostsee kommt nur eine Art vor, die jedoch 
über das ganze Ge.biet verbreitet ist. 

15. Gattung M e s ovelia Mulsant 1852. 
33. M. f ur c at a Mulsant & Rey (langflügeliges Tier: Fig. 13; kurzflügeliges $ : 

^ - • ' ^. -.-A T atehendem und lang-
'iohlicher Vegetation, 
k'hwimmblattern von 
I., auf umhertreiben-
d umher. Oft fehlen 
tieren Teilen des Ge-
•e sehr selten; über-

Fig. 15. 
Mesovelia furrata 

Muls. & R.. fünftes 
Larvenstadium der 

kurzflügt'ligen Form; 
7:1. 

Original. 

Fig. 13. 
Mesovelia furcata Muls. & E., 

langflügeliges Tier; 8:1. 
Nach JENSEN-HAARUP. 

r ig. 1-4; ijarve r ig . lu; . — in 
aam flieBondem Wasser mit rf 
Hier lë.uft das Tier auf den S 
Nymphaea, Potamogeton u. dgl 
den Schilfresten usw. gescliwin 
die Fltigel, und in den nördliel 
bietes sind geflügelte Exemplai 

Fig. 14. 
Mesovelia furcata Muls. & R., 

kurzflügeliges $ ; 6:1. 
Original.-: 
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wintert als Ei In der noidlichln Ostsee in Meeltsbuchtin innerhalb de, Phragmites 
Scirpus GuTtela gefunden A^oiden auf Aland wurde ein langtlugeliges Exemplai in einer 
Meeresbucht des Kirchspiels Jomala gefunden (LINDBEHG 1921) m der ISahe von Hangó 
an dei S Kuste Fmnlands iii schuaeh salzigem Wasser 

7. Familie Aepophilidae 
Die Familie umfaCt eine Hahischemlich auch in unserem Gebiet \o r -

kommende Art, die sich submariner Lebensweise angepaBt hat und 
unter Sternen auf dem Ebbstiande lebt, wo sie zusammen mit Arten 
der Kafergattungen Aepus und Uicrolymma festgestellt wurde Ihr 
Entwicklungsablauf kann zu beliebigen Zeiten des Jahres stattfinden. 
Imagines sind das ganze J a h r ubei, autJer im I , gefunden woiden 

16 Gattung Ae p o philu s Signoret 1879 
O 34 A bonnairei Signoret — 1st an den Kusten der Nord und Oatsee bis 

her nicht gefunden worden dtirfte mindestens aber an dei Noidsee aiizutreffen sein Das 
naclisle \ orkomninis hat sie im Englis(hen Kanal (Insel "Wight) und an anderen Stellen 
dei englisihen S Kusti feiner an der franzosischen N und W Kuste, aufierdem von Is 
bnd und Spanun tiekannt 

8. Famihe Gerridae 
Die hierher gehorenden, m Seen und Teichen vorkommenden, allge-

inein bekannten Wasserlaufer sind Raubtieie, die sich meist \on zu-
fallig ms Wasser geratenen und am Wasserspiegel treibenden toten oder 
lialbtoten Insekten ernahren Die Augen sind groB, ihr unteier Teil 
starker entwickelt Die Beute wird mit den Vorderbemen getaBt, Mittel-
und Hmterbeine dienen der Fortbewegung Wenn der Wasserlaufer 
sich langsam bewegt oder wenn er unbewegt auf dem Wasser verharrt , 
so ruht sein etwas uber den Wassei spiegel erhobener Korper den Mit-
tel- und HmtePbemen in ganzei Lange auf Seine Unterseite wird da­
bei durch emen steifen Haarfilz voi Benetzung geschutzt Bei schnelle-
rer Bewegung erhebt sich der Korper hoher uber den Wassei spiegel 
und ruht dann nur auf den FuBghedern und Schienen Flugelpoly-
morphismus ist gewohnlich Die Atmung findet wie bei Landinsekten 
statt Samtliche At ten uberw intern als Imagines Die Eier werden, m 
Reihen angeordnet und von emem Sekret umhullt an Wasnerpflanzen 
abgelegt Paa rung und Eiablage flnden im Laufe des Sommeis statt, 
Lar \en , die bis Sommersende ihre Entwicklung nicht abgeschlossen 
haben, sterben lm Bereiche der Nord- und Ostsae kommen 10 Arten 
vor von denen 5 + zufalhg im Meere angetroffen werden 

B e s t i m m u n g s t a b e l l e d e r i m M e o i e a n g e t r o f f e n e n 
Gems A r t P n 

1 (2) Hinterecken des sechsten Abdommalaegments pfriemenfoiniig \erlangert An­
tennen mindestens Vz so lang wie dei Korper Pronotum rotbiaun gioBe Art 
(15 bis 16 mm) Gems rufoscutetlalus Latr 

2 (1) Hinterecken des sechsten AMominalsegmentes bilden ein Dieieck Lange der 
Antennen etwa % der Korperlange kleinere Arten (6 5 bis 12 mm lang) 

3 (4) Pronotum auf emer grofieren oder kleineren Strecke hraungelb 10 bis 11 mm 
lang Gerrtt thoracicus Schumm 

4 (3) Pronotum s hwarz oder schwarzbraun mit hellerer Medianlinie 
5 (6) Hinterschien* und Tarsen zusammen deutlieh etw a um 14 kurzer als die Schen 

kei schwarz kleinste Art der Gattung (6 5 bis 8 mm lang) 
Gerrif argeniatus Schumm 

C (5) Hmterschiene und Tarsen zusammen nui undeutlich kurzer als die Schenkel 
7 (8) Vorderschenkel zum ubeiwiegenden Teil schwarz am Grunde gelb sechstes 

Ahdominalsegment l)eim ^ mit slumpfen etwas nach \orn gerichteten "Warzen 
(Fig 17 A) beim $ in dei Mitte des ersten Genitalsegments cine Querfurihe 
(Flg 17 B) , 7 1)13 8 5 mm lang Gfrns odontoga^^ter Zett 

G r i m p e & W a g l e r Tieiwelt der Nord und Ostsee W g 9 
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8 (7) Vorderschenke l gelb, mit 2 s t h w a i z e n L a r i g s s t n c h e n , ^ u u d $ en tbehien dci 
d ie vorige Ar t kennzeichnenden Meikniale 8 bia 10 mm lang 

Gerns lacustns L 

17 Gattung Gems Fabricms 1794 
mit 5 m Betracht kommenden Arten 

35 G r u f o s c u t e l l a t u s La t r — I n s tehendem oder l angsam üielïendem 
W a s s e r im ganzen Gebiet verbreitet im B r a c k w a s s e r a n -den Kua ten de r Ostsee Oligo-
h a l m o r Teil des K u n s c h e n Haffa ( S Z I D \ T ) , bei T \ a r m i n n e (finnl S-Kuste) auf m e -
driygem TJfer d icht an der Wasae i l i n i e 

36 G thoracicu^ Schummel — Kommt im ganzen Gebiet \ o r sowoh l a u s 
B r a c k w a s s e r d( i Nord- u n d Ostsee als a u t h a u s B m n e n l a n d s a l m e n angegeben , mi 
nórdl ichen Tei l der Ostsee an den Meeresst rand gebunden (. d u i c h k h m a t i s c h e F a k -
to ien hedingte Ha loph i l i e " , s S X I e 105) Nordsee Suffolk ( E n g l a n d ) , oft in 
B r a c k w a s s e r angetioffen ( M O H L E Y nach B U T L E R ) Ostsee an den Kus ten Aland» 
(LiNDBERO 1921) sowie an der S u n d W K u s t e F i n n l a n d s r tgelmafi ig an g e s c h u t z t ' n 
Stellen in Meeresbuchten innerha lb des P/ i r f ï^mï/cs-Scïrpus-Gurtels angctrolfen, z B 
bei T v a r m i n n e (Salzgehal t bis e twa e'̂ /oo) , ebenso regelinafiig auch in kleinen Waase r -
ansamin lungen verschiedenen Salzgehal ts , an fiachen und felaigen M e e r t s u f t r n , m den 

F i g 17 
A Hinier le ibsspi tze 
von Gems odonto-

F i g 16 gaster, $ 
Fünf tes Larvens tad iura von B diesclbo des $ 

GerriH lacustris L — Original Or ig ina l 

von Sigara carinata u n d S producta bewohnten Wasse i ansamin lungen der Fe l sen inse ln 
der haufigste Wasac i l au fe r am nordl ichs ten bei Uleê,borg ( 0 Kus t e des Bot tn ischen 
B u s e n s , 65" N) , a n B m n e n l a n d s a l m e n bis z u 20 u n d 26"*/oo Salzgehal t (Oldesloe) 

37 G argentatus Schummel — Ül>er das ganze Gebiet verbre i te t , auch im 
B iackwaaso r (KUHLGATZJ Nordsee Im Ringkobingfjord bei mindes tens 6 5**/oo Salz­
gehal t ( 1 Imago , 2 L a r \ e n H I N R I K S E N ) , Ostsee Ol igohal iner Teil des K u n s c h e n Hafts 
( S Z I D A T ) ; in geschutz ten Meeresbuchten bei T v a r m i n n e ( S Kus t e F i n n l a n d s , Salzgehal t 
bis 6'*/oo) zusaramen mit G thoractcus, doch wenigei regelmaBig als diese Ar t 

38 G od on togaster Zetterstedt ( F i g 17) — 1st in al ien Tei len des 
Nord u n d Ostseebeckens verbreitet , aven h inden vid h a v s k u s t e n " ( J F N S F N - H W H U P ) , 
s iche ic Angaben u b t r F u n d e iin Se^cwasser liegen n u r a u s der Ostsee \ o r Im oligo-
ha l inen Tei l des K u n s c h e n Haffs (SZFDAT) ,I g r u n d a v ika r av havskus ten ( F i n n -
l a n d s ) " (SAHLBEHG) , bei T v a i m i n n e in geschutzten Meeresbuchten (b i s etwa G /̂oo 
S a l z g e h a l t ) , von Levander (1901) a u s Esbo-Lovo an der S finnlandischen Kus t e (Salz­
gehalt 4 5 bis 5"/oo) angegeben 

39 G l a c u s t r i s L ( L a r v e F i g 16) — Haufigste Ar t dor G a t t u n g , illwr daa 
ganze Gebiet verbrei tet , auch in salz igem W a s s e r sowohl an der Nordsee a ls auch Ost­
see doch in beschrank te rem MaBe a ls die voiigen \ r t e n aufierdem an Salzstellen im 
Binnen lande Nordsot Suffolk ( E n g l a n d ) , in B i a i k w a s s e r gesammelt ( M O R L F Y , n a c h 
B U T L E R ) , Ostsee Oligohal iner Teil des K u n s c h e n Haffs (SZIDAT) 

9. Famihe Hydrometrtdae. 
Die hierher gehorenden Teichlaufer haben einen fast fadendunnen 

Korper mit stark vertlangertem Kopf und Mittelleib Die auBeist dunnen 
Beine sind beim Schreiten auf der Wasseroberflache, so wie bei Land-
tieren, m den Knien gebogen, der Korper wird also uber die Wasser­
oberflache gehoben Die Teichlaufer ubeiwmtem als Imago und konnen 
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zui Winterszeit recht fein von den Gewassein angetroffen weiden Sio 
smd Raubtiere und durften sich wahischemlich von Spnngscliwanzen 
\on heruntergefallenen Blattlausen und andeien kiemen Insekten e i -
nahren Die geflugelten Formen sind im Gebiet selten Das lange 
schmale Ei wiid mittels eines Stiels, der aus einer vom Insekt selbst 
dbgesonderten gummiartigen Masse besteht an Wasserpflanzen befestigt 

lm Nord- und Ostseegebiet kommen zwei Arten dei 

18 Gattung Hydro metra Latreille 1796 

vor, namlich H stagnorum und H gracilenta Bei ersterer ist dei vor 
den Augen beflndliche Kopfteil doppelt so lang wie dei 
hinter ihnen liegende, die 1 arbe ist schwarzbiaun 
und die gesamte Korpeilange betragt 9 bis 12 mm Bei 
der anderen Art ist dei Kopf vor den Augen nicht 
doppelt (sondern nur etwa %) so lang wie hintei den 
Augen (Fig 18), sie ist braun, mit dunklerei Zeich-
nung, 7 5 bis 9 mm lang 

40 H stagnorum h — In den sudhchen Tellen des Ge 
bietea m stehendem und schwach flielkndem "VA assei lascher als 
folgende Art auch an Binnenlandsalzstellen Oldesloe (fealzgehalt 
des "Wassers 3̂ /oo BENICK) 

41 H gracilenta Hoi-vath (Fig 18) — "Veibreitung Hydrometra 
mangielhaft } okannt die Art wird nur aus dem ostlichen Teil des gracilenta Horv , 
Nord Ostseebeckens angegehen v,o si« in Teichen imd Se«n mit 25 1 — Oiiginal 
reither "Vegetation vorkommt und sich zwischen dtn AVasser 
pflanzen aufhalt an Salzstellen dos Binnenlandes gefunden Sill 
dorf bei Magdeburg (ScHUM\cHHt 1914) 

10. Familie Capsidae 
Die hierher gehorenden Blindwanzen bilden die gioCte Hemipteren-

familie, sind vorzugsweise phytophag, und die meistcn sind an be-
stimmte Wirtspflanzen gebunden Hiei werden emige Arten angofuhit, 
die man wohl zu den Halobionten und Halophilen zalilen daif — I n 
Betracht kommen 4 Gattungen 

19 Gdttung Poeciloscytus Fieber 1858 
nur mit 

^ 4 2 P vulneratus Panz(i — lm sudhchen Teil des Gebictes an Artemisia, 
Achillea, Galium Plantago Salix u e Pflanzen haufig auch auf SaUola hab Auf 
enthaltsorte der Art sind Sanddunen sie konntc deshall) auch zur Gruppe der Psam 
mophilen gerechnet werden (s S XI e 105) 

20 Gattung T eratocoris Fiebei 1858 
wieder mit nur einei Art 

9 43 T s aund e r SI Douglas & Scott (Fig 19) — lm groBten Teil des Ge 
bietes \erbreitet nach SAHLBERG m Finnland gemem hauptsachhch am Strande des 
Finnischen und Bottniachen Busens auf Phragmites und Heleocharis, doch auch m 
Bmnenlande von anderen Gegenden nicht als Bew ohnei der Seekuste angegeben, 
Lebensweiae mangelhait bekannt LINDBERG stellt die Ait mit «inigem "Vorbehalt zu den 
Halophilen 

21 Gdttung T r tg on otylu s Fieber 1858 
nur mit 

^ 4 4 T psammaecolor Reuter — Eine psammophile Art der AmmopUüa 
arenaria und Elymus arenarius als wichtigste "Wirtspflanzen dienen auf Sanddunen so 
"wohl an der Kuste als auch im Bmnenlande BLTLER gibt nur Sanddunen als Auf 
enthaltsort der Art m Lngland au an \ord und Ostsee verbreitet fehlt aber den nord 
licheren Teilen des Ostseebeckens 

XI. e 9* 
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22 Gattung C on ohte thus Fieber 1858 
wieder mit nur ciner Ait 

O 45 C salmu'iJ Sahlberg — Halobiont, an den Kusten d( r Noid und Ostsee 
sow ie an Salzstellen im Bmnenlande, lui OstseiCbccken nur in d-en sudhcheien Teilen, 
als Wirtspflanzen weiden Arenana maritima, Atnplex portulacoides, Plantago manhma, 
Glyaria distans v puhtnata, Aster tripolium u a genannt 

11. Familie Lygaeidae. 
Die Lvgaiden kommen in dei Hauptsaclie an tiockenen, selten an 

feuchten Oiten vor Die Ai ten loben zum groÜen Teil von Wurzeln, 
und mehicie scheinen starker an den Standort als an eme bestiminte 
Pflanzenart gebunden zu sein — 3 Gattungen kommen m Betracht 

23 Gattung H en e star is Spinola 1837 
mit 2 Arten 

O 46 H halophiluH Burmeister — Halohiont, an d€i Nordseeküate und an 
Salzstellen im Bmnenlande, als Wirtspflanzen werd<'n Artemi^iia maritima und Atnplex 
portuïacoides, die nur auf salzig€in Boden vorkommen, angegeben 

O 47 H laticeps Curtis — Halobiont, an wenigen Stellen und zwar so\\ ohl am 
feu(htpn als auch am trockenen Strande, der Noidsee gefiinden, als Wirtspflanzen fuhrt 
BuTLUt an Plantago coronopus, Artemisia maritima und Atnplex portulacoida 

24 Gattung Trapezonotus Fieber 1800 
mit: 

( p 4 8 T distingue n dus Flor — Lcbt an d-en Kusten dei Nord- un-d Ostsee, 
vorzugsiveise am Sandstiande unter angeworfenen Algen an sandigon Stellen auch im 
Bmnenlande an dei cnglisihcn S Kuste unter Fucwi (BUTLER), Schleawig Holstein, 

Fig 19 Piesma quadrata Fieb ; 
Teratocoris saunderst Dgl & Sc.; 12 1 

4 5 1 — Nach jENSi-x-HttRüP ^alh J>N8F\ H\4RLI ' 

unter Seegras (HITBBER nach RECLAIRE), auf Aland (LINDBPRQ 1921) und an den 
Kusten Finnlands vielrrorts an sandigen Ufern unter angespultem Seotang, im Bott-
nisthtn Buscn am weitesten N bei Ule&borg (65°), ira Finnisch-en Busen am ostlich-
sten bei Wiliorg (S^HLUFRÜ) ' 

25. Gattung B eo sus Amyet & Serville 1843 
wieder mit nur einer Art 

9 49 B maritimui Scopoh — Nur im sudhcheren Teil des Gebietes ver 
breitet, halt sich nach BUTL>R in England am Moeresstrande auf, hier an Silene mari­
tima zu finden, aus anderen Landern nicht als halophil angegeben 

12. Familie Fiesmidae. 
Kleine Landwanzen, die sich meist auf Chenopodiazeen aufhalten, 

von den 5 Arten des Nordsee-Ostseegebietes werden hier 2 der 
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26 Gattung Piesma Peletiei S. Seiville 1825 
angefuhit 

^ 5 0 P qu a (i r a ta Fielier 1844 (Fig 20) — Übei das ganze Gebiet \eil)reitet 
BLTLFR benchtet dafi die Art in Fngland auf dio Kusteiigohiete beschiankt ist und auf 
Chenopodium und anderen Mt-eresstiandpflanzen vorkommt nach STICHEL lelit sie auf 
Schoberta Chenopodium, Salsola, Beta A'iter und Atnplex auch ira Inn^rnDeutsihUnds 
angetrofftn ( isher in dtn inneren Teilen der Ostseebuchlen nicht gefunden in der 
SW Kuste Finnlands auf Atnplex hastata und and(ren Meeresstrand Chenopodiazter 
(S^HLBLRU) 

9 ^ 1 P salsolae Becker — Die bisher einzigen Fundorte dieser \ r t im Ge 
biete sind die Insein Lavansaan Seiakari und Txtarsaari im Finnischen Busen, wo sie 
m grofifn Mengen auf Sahola kali angetrofftn wird 

13. Familie Tl n ^ i 11 d a e 
Kleine Landwanzen, die sich von Pflanzonsaften nahren und von 

denen viele streng an die Wirtspflanze gebunden sind hier wird aus dei 
27 Gattung Seventh ta Spmota 1837 

nur eine Art angefuhit 
0 52 JS C o nf U S a Puton — Die Art hat eine beschiankto Verbreitung in Mittel 

europa und scheint hauplsathlieh an Salzstellen des Binneiilandes vorzukommen \\o 
sie auf Plantayo martiimo gesauimelt ^urd( 
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In den Jah ren 1925 bis 1932 erschienen Lfg. 1 bis 22, enthaltend: 
Teil I. d, I. e, I. f; I I . ai , I I . Ci, I I . d, I I . ei, I I . f, I I . g; I I I . b, I I I . o, 
I I I . d, I I I . f; IV. a; VI, a, VI. ci, VI. d; VII. a, VII. b, VII. Ci, 2, VIL d, 
VII. e; VIII ; IX. a, IX. c, IX. d; X. a, X. b, X. Ci, X. d, X. e, X. f, 
X. gi, 2, X. h; XI. a, XI. b, XI. c, XI, d, XI e, XI. f; XII . ai, 2, XI I . b, 
XII . c, XI I . d, XI I . e, XII . f, XI I . g, XII . h, XI I . i i . XII , k i {Geologie 
und Hydrographie der Nord- und Ostsee, Fischereibiologie, Zoologische 
Stationen, Fischereibiologische Institute; Amoebozoa, Reticulosa, Tin-
tinnidae, Noctiluca, freilebende und parasitische Peridinea, parasiti-
sche Flagellata, Spirochacta, Sporozoa; Hydrozoa (Hydroida, Trachylina, 
Siphonophora), Scyphozoa, Ctenopliora; Kamptozoa; Archiannelida, 
Oligochaeta, Echiuridae, Sipunculidae, Priapulidae; Enteropneusta, 
Pterobranehia, Chaetognatha, Ectoprocta, Phoronidea, Gastrotricha, 
Kinorhyncha, Rotatoria; Echinoderma: Aculifera, Opisthobranchia, 
Pteropoda, Scaphopoda, Lamellibranchia; PhyUopoda, Oslracoda, Copepoda 
non parasitica, Cirripedio, Epicaridea, Isopoda gemiina, Anisopoda, 
Isopoda (Nachtrage), Amphipoda, Leptostraca, Euphausiacea, Sto-
matopoda, Decapoda; Pantopoda, Tardigrada, Halacaridae, Rohben-
Iduse, Coleoptera, Brachycera, Myriopoda; Copelata, Thaliacea, Bran-
chiostoma; Pisces: Allgemeines, Cyclostomi, Elasmobranchii, Chon-
drostei, Physostomi, Physoclisti, Nachtrage; Amphibia, Reptilia, 
Cetacea) bearbeitet von H. B A L S S , München; TER A VAN BENTHEM 
J U T T I N G , Amsterdam; G. A. D R E N D E R A BRANDIS, Blaricum; 
H J A L M A R B R O C H , Oslo; A. B Ü C K M A N N , Helgoland; CARL I. CORI, 
P rag ; G. DUNCKER, Hamburg; E. E H R E N B A U M , Hamburg; W. 
F I S C H E R , Bergedorf bei Hamburg; V. F R A N Z , Jena ; L. F R E U N D , 
Prag; F . HAAS Frankfur t (Main); H. HOFFMANN, Jena ; C. J . VAN 
DER H O R S T , Amsterdam; J . E. W. IHLE, Amsterdam; E. JÖR-
GENSEN, Fjösanger bei Bergen; 0. KARL, Stolp i. P. ; W. K L I E , 
Bremerhaven; P . KRÜGER, Berlin; THILO KRUMBACH, Berlin; 
W. KUHL, Frankfur t (Main); H. M. KYLE, London; H. V. LEN-
GERKEN, Berlin; I. LlEBERKIND, Kopenhagen; E, MARCUS, Ber­
lin; t J . M E I S E N H E I M E R , Leipzig; R. M E R T E N S , Frankfurt (Main); 
W. M I C H A E L S E N , Hamburg; E R N A "W. M O H R , Hamburg; TH. 

MORTENSEN, Kopenhagen; H. F. NiERSTRASZ, Ctrecht; N. PETERS, 
Hamburg; A. P R A T J E , Erlangen; 0. P R A T J E , Konigsberg i. Pr. , G. 
R A H M , Freiburg (Schweiz); W R A M M N E R , Leipzig; H. C. R E D E K E , 
Den Helder; E. R E I C H E N O W , Hamburg; A. R E M A N E , Kiel; L. R H U M B -
L E R , Hann.-Miinden; W. SCHNAKENBECK, Hamburg; 0. SCHUBART, 
Berlin; B, SCHULZ, Hamburg; J , H. SCHUURMANS STEKHOVEN, 
Utrecht; K. S T E P H E N S E N , Kopenhagen; J . T H I E L E , Berlin; K. ViETS, 

Bremen; G. Z I M M E R , Berlin; M. ZUELZER, Berlin 

In den Jah ren 1933/36 erschienen bisher Lfg. 23 bis 2B, mthaltend: 
Teil I. b, I. c; I I . C2-5; H I . a i . I I I , ei; IV, Ci, 2; V. a, V. b, V. c; VI. C2, 

VI. e, VI. f; VII. C3; IX. hi; X. g,, 4; XL 63; XII . as, XI I . ka 
bearbeitet von SVEN E K M A N ; G. HOFFMANN; E, JÖRGENSEN; A, K A H L ; 
W. A R N D T ; F . P A X ; C. S P R E H N ; t G. V^ÜLKER; J. H. SCHUURMANS 
S T E K H O F E N J R . ; C A R L I. CORI; C. ZiMMER; W. H E X N I G ; J . HUUS; 

L. F R E U N D ; K . H E R T E R ; W . E . A N K E L 



Soeben erschien : 

Tiergeographie 
des Meeres 

Von Prof. Dr. Sven E k m a n , Uppsala 
1935. XII, 542 S. mit 244 Abbildungen u. Kartenskizzen 

Preis brosch. RM. 30.—, in Leinen RM. 32.— 

An einer zusammenfassenden Darstellung der marinen Tier­
geographie hat es bisher gefehlt. Der Verfasser hat es unter-
nommen, in einem groBen Zuge die einzelnen tiergeographischen 
Befunde sinnvoll miteinander zu verknüpfen, also eine Umschau 
und Rückschau über die zur Zeit vorliegenden Ergebnisse der 
tiergeographischen Forschung zu halten. Es war zu diesem 
Zwecke nötig, das umfangliche Material der groBen ozeanischen 
Expeditionen zu verwerten. Es muBten ferner die Erkenijtnisse 
der Ozeanographie, Ökologie, Palaontologie, Palaogeographie 
und Palaoklimatologie gesichtet und herangezogen werden, um 
für die marinen Faunen eine erschöpfende Darstellung zu geben. 
Sie ist nicht nur rein beschreibend, sondern gestattet auch Ur-
sachen und Entstehimg zu deuten. Mit besonderer Ausführ-
lichkeit hat sich der Verfasser der Geographic der Küsten-
Faunen angenommen. Eine reichhaltige Bebilderung und zahl-

reiche Kartenskizzen veranschaulichen den Text. 

Aus dem I n h a l t : 
D i e t r o p i s c h e L i t o r a l f a u n a / Einleitende Übersicht / Die indowest-
pazifische Fauna / Die Fauna dea tropischen Amerika / Das tropische West-
af rika / Zusammenfassende Übersicht über die tropische Litoralfauna / D i e 
m e d i t e r r a n - a t l a n t i s c h e u n d d i e s a r m a t i s c h e F a u n a / D i e 
a t l a n t i s c h e b o r e a l e F a u n a / D i e n o r d p a z i f i s c h e g e m a C i g t e 
F a u n a / D i e a r k t i s e h e F a u n a / D i e S ü d h a l b k u g e l s ü d l i o h 
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